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Nundſchan. 


Der Kaiſer über die Nothwendigkeit einer 
Ratten Flotte. Auf ein Huldigungstelegramm, welches der 
ſer Tage in Berlin verſammelt geweſene Vorſtand des deut ⸗ 
ſchen Flotten vereins an den Kaiſer gerichtet. hat dleſer 
einer Depeſche geantwortet: „Dem zum erſten Male veriam: 
ten Vorſtande des deutſchen Flottenvereins danke ich herz⸗ 
für den mir gewidmeten Huldigungsgruß. Möge die patrio⸗ 
tische Thätigkeit des Vereins und aller feiner lieder dazu bei⸗ 
tragen, daß die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit einer kräf⸗ 
gen Entfaltung unſerer Kriegstüch igkeit zur See im deutſchen 
olke immer tiefere Wurzel faſſe, und daß eine ſtarke Flotte eine 
der wichtigſten Grundlagen für die Erhaltung der Größe und des 
Anſehens des Reichs und für die gedeihliche Entwickelung unſerer 
wirihſchaftlichen Intereſſen bildet.“ 

Nach der „Süddeutſchen Reichs correspondenz“ ſandte der 
Falſe r auf die Nachrichten von der Begründung eines 
5191[gen Landeskamités des deutſchen 
— otten vereins ein Telegramm an den Peinzen Karl 
re Baden, in dem es u. A. heißt: „Euer Großherzoglichen 

heit ſprech ich meinen verbindlichſten Dank für die telegraphiſche 
Ru Dung von der heute erfolgten Bildung eines badiſchen 
deskomité s des deutſchen Flotten vereins freudigen Herzens 
aus. Es gewährt mir eine Befriedigung, zu ſehen wie gern im 
iſchen Lande der nationale Gedanke von der Nothwendigkeit 

er Stärkung der dentſchen Flotte zur Vertheidigung der Größe 

8 Reiches und zur Erhaltung feines wirihſchaftlichen Wohl⸗ 
es immer tieferes Verſtändniß und treue Unterſtützung findet, 

Das Deutſche Cen tralkommitee zur Errichtung von Heil» 
Rätten für Lungenkranke hat, da die Kaiſerin der 
auf den 17. d. Mis. anberaumten Generalverſammlung beizu 
Wohnen verhindert wurde, eine neue Generalverſammlung für 

en 9. Januar einberufen. Dieſelbe wird im Beiſein Ihrer 
Majeſtät im Reichs kanzlerpalaas in Berlin ſtattfinden. Außer 
Miltheilungen, welche die Herren Herzog v. Ratibor und 
Geheimrath v. Leyden über den für die Pfingſtwoche 1899 
nach Berlin einzuberufenden „Kongreß zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe als Volkskrankheit“ geben werden, ſteht als Haupt⸗ 
gegenfland auf der Tagesordnung; „Wie ſtell n ſich die Gemeinden 
Bra 1 8 8 er dieſe beſonders wichtige 
ge find die Herren Oberbürgermeiſter v. Bor „München 
und Landrath Bake ⸗ Saarbrücken. 101 * 
f Die Vorfitzenden der internationalen Handels- 
darum ern von Brüfjel und Charlerot, nämlich der 
utſchen, der franzöfiſchen und der angloamerikaniſcheu, wurden 
gie Tage von dem belgiſchen Finanzminiſter empfangen, um 
die Bedenken ihrer Auftraggeber wegen des in der Rammer 
ebrachten Geſetzentwurfs bete. die Erhebung von Werthzöllen 
vorzutragen. Obgleich der Miniſter das Gewicht der gegen das 
plante neue Verfahren geltend gemachten Einwendungen nicht 
derkannte, erkläcte er doch, auf die Erhebung der Zölle, wie ſie 
nach den Handels verträgen ſtatthaft iſt, nicht verzichten zu können, 
— machte er den Vertretern der fremden Handelskammern 
Deaf, daß ihre Reklamationen wenigſtens zum Theil jedenfalls 
erückſichtigung finden würden. 
© In einer im Petersburger Finanzminiſterium abgehaltenen 
j zung des Tariſkomitees behufs Hebung des ruſſt⸗ 
Ihen Petreoleumexports nach Deutſchland 
8 beſchloſſen, auf der kalſerlichen Bahn vou 1. Februar 
ab per Pub Petroleum an Fracht 12 flatt 19 Kopeken 
zu erheben, ſofern das Petroleum nicht weniger als 28 Proz. 


Vivian's Schick fal. 
Roman von J. von Böttcher. 


Nachdruc verboten. 
14. Fortſetzung. 

Cynthia Ola 17. Kapitel. 

nder hatte w rochen, als fir zu Vivian 
e alen mb 2er in Pee rohen Hale fühle. Se 
Wenn ſie went SL — leit vielen Jahren vereinjamt geweſen. 
die dafür tabeln? Bir Ale d die Menſchen ſetzte, wer konnte 
enen Erfahrungen, und — — die Welt nach unſeren 


Erfahrungen waren wohl darauf 
derſlören beweſen, in ihr jeden Glauben an die Menschen zu 


Sie war das einzige Kind reicher Eltern geweſen, mit 
Mild Jahren war fie verwaiſt und = Erbin von einer 
- Dollar. Sie hatte nur wenig Verwandte. die in 
en Gegenden lebten, aber fie hatte eine intime Freundin, 
war e — der Penfion kennen gelernt und die einige Jahre älter 
ein fie. Als ihr Vater geſtorben, erhielt fie von dieſer 
— ein Schreiben, in welchem dieſelbe in warmen Worten 
bleit ud, zu ihr zu kommen und eine Zeit lang bei ihr zu 
— fe dieſe Einladung an. 
gelernt, Er u ſuches — fie Philipp Oſtrander kennen 


4 . — — ihn mit jener bingebenden, über⸗ 


endung frei inz 5 
Thorn, Vorſtüdte, Rocker und Pobgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
chen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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enthält und ihm nicht weniger als 15 Proz. ſchwerer 
Dele beigemiſcht find. 


Uns kann es ſchon recht ſein, wenn das 
Petroleum billiger wird. Von einem Petroleum Ring will Heer 
Witte jedenfalls nichts wiſſen. 

Die Meldung verſchiedener Blätter, wonach der Krefelder 
Weberſtreik bereits beendet ſein ſoll, iſt unzutreffend. 
Eine Einigung iſt zwar angebahnt und ſieht auch in Ausſicht. 
Trotzdem meldet ein Telegramm von geſtern Abend noch: Die 
heutige Verſammlung der Weber verlief ſehr ſtürmiſch. Da ein 
Theil derſelben im Gegenſatz zu den beſonneneren Elementen, die 
Wlederaufnahme der Arbeit von weiteren Bedingungen — darunter 
befindet ſich die Forderung bes 10 Stunden Tages — abhängig 
machten, ruht die Arbeit noch, doch iſt Hoffnung auf baldige Bei⸗ 
legung des Ausſtandes vorhanden. 

Ausgiebiger Schutz deutſcher Erzeugniſſe 
auf der Pariſer Weltausſtellung. Wie mitgetheilt, wurde die 
Klage eines Schweizer Fabrikanten w gen unbefugter Nach ih mung 
eines in Paris regiſtrirten Gebrauchsmuſters Seitens eines 
franzöſiſchen Fabrikanten vom Pariſer Appellzericht abgewieſen. 
Es ergab ſich hieraus die Konſeq tenz, daß die Zeichnungen und 
Muſter aller ausländiſchen Fabrikanten, welche die Pariſer Walt: 
ſtellung beſchicken, in Frankceich ſtraflos nachgeahmt werden 
könnten, ſofern die Ausſteller nicht in Frankreich ſelbſt eine 
Fabrik beſitzen. Nun hat aber der deutſche Riichskommiſſ ar 
für die Pariſer Ausſtellung Dr. Richter die Erklärung abgegeben, 
daß die betr. franzöſiſchen Beſtimmungen für alle ausländiſchen 
Ausſtellungsgüter ausdrücklich durch Geſetz außer Kraft geſetzt 
werden. Die deutſche Regierung hat ſich dieſerhalb ſchon vor 
längerer Zeit mit der franzöſiſchen in Verbindung geſetzt und 
von dieſer eine dahingehende Zuſi herung erhalten. Die ſe 
Erklärung wird ihre beruhigende Wirkung nicht verfehlen. 

Die Diamantenfunde in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika werden von der Afrikapoſt beſtätigt. Deutſche Koloniſten 
en im Gebiete von Barſaba Diamanten gefunden, und zwar 


Grundes vorgenommen werden. Zu gleicher Zeit liegt indeß 
ein Gutachten des chemiſchen Jaſtituts in Rapftadt vor, das darin 
gipfelt, daß die Reſultate der Uaterſuchungen kleinerer Mengen 
für die Beurtheilung des Werthes der Mine unzureichend und 
bedeutungslos ſeien. Es bleiben mithin umfangreichere Unter⸗ 
ſuchungen abzuwarten. 


Ventſches Rei. 
Berlin, 16. Dezember. 


Der Raiſer, welcher am Mitt woch in Springe (Im- 
nover) eintraf, jagte dort auch am Donnerſtag wieder. Nach der 
Beſichtigung der Strecke fand im Schloſſe Abendtafel fiat. Am 
heutigen Freitag kehrt Se. Majeſtät über Hannover nach Pots⸗ 
dam zurück. 

Kalſer Wilhelm if auch bei der Jagd in 
Springe vom Glück begünſtigt geweſen. Eine einzige Strecke 
betrug 40 grobe Sauen, die im Verlauf einer Stunde 
niedergeſtreckt worden waren. Zwei der ſchwerſten Sauen, bie 
einen „charakteriſtiſchen Kopf“ hatten, ließ der Kaiſer für ſich 
reſerviren, fie ſollen ausgeſtopft werden. Zur per önlichen 
Sicherheit des Raljers waren viele Poliziſten uad Gendarmen 
in Springe anweſend. 

Großherzog Friedrich von Baden traf am 
Donnerſtag in Stuttgart ein und wurde von Fönig Wilhelm 
2... — — . — 


5 an der Liebe Philipp Oſtrander's für ſie, und wurde ſein 
eib. 


Ein Jahr nach ihrer Hetrath lud fie ihre Freundin ein, 
einen Theil des Winters bei ihr zuzubringen. Sie war weder 
eiferſüchtig noch argwöhniſch, fie liebte und vertraute ihrem Gatten 
und anch ihrer Freundin, aber bald konnte ſie unmöglich länger 
für das blind bleiben, was unter ibren Augen vorging, und eines 
Abends, als fie, nachdem fie den Tag über, an heftigen Kopf⸗ 
ſchmerzen leidend, im Bette zugebracht, ſich wohler fühlte und 
hinüber in das gemeinſame Wohnzimmer ging, fand ſie ihre 
Freundin in den Armen ihres Gatten. Sie ſtammte aus einem 
stolzen und hochmüthigen Geſchlechte, das keine Beleidigung un⸗ 
geahndet hingehen ließ, und obgleich ſie glaubte, das Herz wolle 
ihr ſchier brechen, wallte ihr Blut in Zorn und Entrüſtung auf 
und hochaufgerichtet maß ſie mit vernichtendem Blicke die beiden 
Schuldigen. f 

Die falle Freudin ſchlich fich zitternd davon, aber ihr 
Gatte blieb. Ein ſtürmiſcher Auftritt ertolate zwiſchen den beiden 
Eheleuten, und Philipp Oſtrander vergaß Ah jo welt, daß er der 
ng m fo treu und wahr geliebt, eingeftand, daß er fie 
nie gellebt. 

„Alſo nur meines Geldes wegen haſt Du mich geheirathet?“ 
ſagte fie, und zähneknirſchend entgegnete er: 

„3a, aber Gott weiß, ich habe es bitter bereut.“ 

Sie wurden nicht geſetzlich geſchieden, aber fie trennten ſich, 
und ein Jahr ſpäter ſtarb Philipp Oſtrander in Wien. Sie 
unterdrü te gewaltſam die Liebe, welche fie für ihn empfunden, 
aber es war eine ſchwere, bittere Aufgabe, und damit untergrub 
fie gleichzeitig auch den beſſeren, fanfteren Theil ihrer Natur. 
Nach langen, zielloſen Reifen hatte fie ſich endlich jenes Landhaus 


Sonnabend, den 17. Dezember 


chwarze Diamanten, die ja noch viel werthvoller find als weiße, 
Infolge des Waſſermangels konnten aber keine Waſchungen des 
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empfangen. Wie in München, jo war auch hier ſeine Aufnahme 
ſehr herzlich. 

Die Kaiſerin⸗Wittwe von China ſendet zwei 
Würdenträger ihres Hofes nach Rlautihou, um die Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen nach ihrer Ankunft dort zu begrüßen 
und zu einem Beſuche der Reſidenzſtadt und der kaiferlichen 
Familie einladen zu laſſen. Wie ſich die Zeiten geändert haben! 

Unſer nach Kiel zurückgekehrtes BPanseraeihwader 
hatte auf ſeiner Fabrt in den nordiſchen Gewäſſern ſchwere 
Stürme zu beſtehen. Der Panzer „Brandenburg“ lief auf 
die „Bay ern“ zu und war dieſer ſchon auf einen halben Meter 
nahe gekommen, als es gelang, die „Brandepburg“ zu ſtoppen. 
Letzterem Schiff wurde in der Brandung ein Beiboot zerſchlagen, 
die Bemannung jedoch gerettet. 

Der Bundesrat hat der Vorlage, beir. die ander ⸗ 
welle Feſiſetzung der Gebühren für Poſtanweiſungen und für 
Sendungen von Waarenproben, und der Vorlage, betr. die Er⸗ 
thellung der Befugniß zur Zollabfertigung von Wollengarn als 
hartes Kammgarn, die Zustimmung ertheilt. Die Vorlage, betr. 
die Allgemeine Rechnung fiber den Landeshaushalt von Elſaß ⸗ 
Lothringen für 1894/95, wurde den zuständigen Ausſchüſſ n über⸗ 
wieſen und die Wahl von Mitgliedern der Komiſſion für Arbeiter- 
ſtatiſtik 8 an wurde über eine Reihe von 
Eingaben Beſchluß gefaßt. 

Das Belek über die Militärſtrafgerichts⸗ 
ordnung ſowie das dazu gehörige Einführungsgeſetz find ſoeben 
im Reichs Geſetzblatt amtlich publicirt worden. Aus dieſer Ver⸗ 
öffentlichung it zu entnehmen, daß die Frage der Errichtung 
eines oberſten bayriſchen Militär-Senats principiel erledigt iſt. 

Der Geſetzentwurf zum Schutze Arbeits⸗ 
williger wird angeblich nicht nur ſcharfe Strafbeſtimmungen 
gegen den Terrorismus Streitender enthalten, ſondern auch ſolche 
Bestimmungen, die etwaigen Angriffen der Arbeitgeber auf die 
Coalitions freiheit der Arbeiter mit aller Entſchledenheit entgegen 
treten. ’ 

Im Reichstag haben mehrere nationalliberale Ab⸗ 
geordnete den Antrag geftellt, die verbündeten Regierungen zu er⸗ 
ſuchen, möglichſt bald dem Reichstag eine Novelle zu dem Geſetze 
vom 20. April 1892 betreffend den Verkehr mit Wein, 
weinhaltigen und weinähnlichen Getränken vorzulegen, durch 
welches ein wirkſamer Schutz des Weinbaues, des reellen Wein⸗ 
handels und des Conſumenten herbeige ührt, namentlich die ge: 
werbsmäßige Herſtelung ſowie der gewerbsmäßige Einkauf und 
Verkauf von Kunſtwein verboten find. 

Der kriegsminiſterielle Erlaß, den der 
„Vorwärts“ veröffentlicht und in dem angeblich die ſofortige 
Verhaftung der ſozialdemokratiſchen Parteiführer im Falle einer 
revolutionären Erhebung angeordnet wird, iſt nach den Aus füh⸗ 
rungen des Kriegsminiſters v. Goßler im Reichstage; niemals er⸗ 
gangen, worauf beſonders hingewieſen jei. 

Die agrariſche Interpellation über die Fleiſch⸗ 
theuerung iſt dem Reichstage nunmehr zugegangen; ihre Be⸗ 
ſprechung findet erſt nach Neujahr flat. — Dem Reichs ⸗ 
tage find auch bereits eine ſehr große Anz hl von Petit i⸗ 
onen zugegangen, darunter auch die des Berliner Magiſtrats 
wegen Aufhebung der Grenzſper re zur Beſeiti⸗ 
gung der Fleiſchnoth. Eine Petition bezweckt die Einführung der 
Reichs verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit. — Die con ſer va 
tive Partei will einen Antrag einbringen, der die im un⸗ 
lauteren Sinne erfolge Beröffentlichung von Ge⸗ 
heimniſſen unter Strafe ſtellt. 

Nachdem infolge der Einführung des thieriſchen 
Impffloffes und der Henderung des Wirkungskreiſes der 

— — — —— — — — — 


auf dem Hügel zum Wohnſitze ausgewählt und langſam und 
eintönig waren unvermerkt die Jahre an ihr vorübergegangen. 
Sie ſpendete bedeutende Summen für wohlthätige Zwecke, fie 
war mitleidig und wohlthätig gegen die Armen und Hilfs bedürftigen 
der Umgegend, aber ſeit jenem Abend, wo fie entdeckt haue, daß 
der Mann, den ſie geliebt. und die Frau, der ſie vertraut, ſie 
hintergangen, hatte ſie keine Zärtlichkeit. keine Liebe für irgend 
ein menſchliches Weſen empfunden, bis Vivian auf jo unverhoffte 
Weiſe ihr in den Weg geführt worden. 

Ob ſie recht oder unrecht gehandelt, indem ſie ihren Namen und 
ihre Stellung aufgegeben und Alle, welche fie gekannt. in den Glauben 
gelaſſen, daß ihre ſterblichen R ſte unter dem Marmordenkmale auf 
dem Friedhofe von New Pock ruhten, fragte ſich B.vian nicht. 
Sie wußte jetzt wohl, daß zur Zeit, wo fie beſchloſſen, Frank in 
Unwiſſenhett über thre Rettung zu laſſen, ihre Schwäche und 
nerodje Aufgeregtheit viel zu dieſem Entſchluſſe beigetragen, aber 
es war nun zu ſpät zum Widerrufen, und Frank war glücklicher 
ohne fie, er war frei — und fo war es beſſer es blieb Alles, 
wie es war. 

Oft dachte ſie an Kenneth und fragte ſich, ob die Nachricht 
ihres Todes ihn ſehr betrübt haben mochte, aber ſonderbar er 
Weiſe dachte fie nie daran, daß fie einen früheren Bekannten 
beregnen könne, und es war doch nicht nur möglich, ſonder ſogar 
u nl, daß dies früher oder ſpäter der Fall 

mußte. 


Obgleich fie vollkommen wlederhergeſtellt war, wollten die 
Roſen auf ihren Wangen nicht wiederkehren, fie blieb entſetzl ich 
blaß und mager, jo daß Mrs. Oſtrander um fie ängſtlich beſorgt 
wurde. Sie ſelbſt hatte fi in letzter Zeit nicht wohl gefühlt 
und fegnte ſich nach Luftvetänderung, jo daß, als eines Morgens 


bisherigen Impf⸗ und Lympherzeugungsinſtitute dieſe Bezeichnung 
unzutreffend geworden iſt, hat der Minifter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinalangelegenheiten beſtimmt, daß dieſe Anſtalten in 
ukunft „Anſtalten zur Gewinnung thieriſchen 
mypfſtoff s“ genannt und in gleicher Weiſe im amtlichen 
Verkehr bezeichnet werden. 

Weitere Zulaſſung öſterreichiſcher und ruſſiſcher 
Arbeiter. Der preußiſche Miniſter des Innern hob eine 
Verfügung des Wandsbecker Landraths auf, wonach öſterreichiſche 
und ruffiſche Arbeiter in den Fabriken nicht beſchäftigt werden 
ſollen. In beſonderen Fällen hat der Miniſter gegen die Zulaſſung 
fremder Arbeiter nichts einzuwenden. 

Der bayeriſche Landtag tritt Anfangs Februar 
zuſammen. Das Centrum kündet bereits jetzt eine Interpellation 
über die Abmachung in Sachen des Reichsmilitärgerichtshofes an. 

In der zweiten heſſiſchen Kammer, die am 
Donnerſtag zuſammentrat, widmete der Präſident dem Fürſten 
Bismarck, deffen Tod einen ſchweren Verluſt für das ganze 
deutſche Volk und Vaterland bedeute, einen warmen Nachruf. 

Gegenüber den auf's Neue auftauchenden Nachrichten von 
der Verpachtung der Delagoa⸗ Bai an ein Konſor⸗ 
tium oder Syndikat verſichert man in Liſſaboner Regierungs- 
kreiſen, daß alle ſolche Gerüchte gänzlich unbegründet ſeien 


Deutſcher Reichstag. 
6. Sitzung, Donnerſtag, den 15. Dezember. 

Ein ſchleuniger Antrag wegen Einſtellung der gegen mehrere ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete ſchwebenden Strafverfahren für die Dauer der 
Seſſion wird angenommen. 

Nachdem ſodann eine Reihe von Rechnungsſachen ohne beſondere 
Debatte erledigt find, wird die erſte Leſung des Etats fort- 


eſetzt. 

5 Abg. Bebel (Soz.): Die Großmächte hätten auf Kreta eine große 
Blamage erfahren. Erfreulich ſeien die wiederhergeſtellten guten Bezieh⸗ 
ungen zu England. Die ganzen wirthſchaftlichen Einnahmen des Reiches 
würden von Heer und Marine und den unfruchtbaren Kolonien ver⸗ 
enges: Redner beſpricht dann die Ausweiſungen und ftellt dem gegen⸗ 

r die Worte, welche der Kaiſer in der Erlöſerkirche in Jeruſalem ver⸗ 
leſen hat. Als Redner hieran eine kritiſirende Bemerkung knüpft, erhebt 
ſich im Haufe große Unruhe und es werden Pfui⸗Rufe laut. 

Präſident Graf v. Balleſtrem ruft den Redner unter dem Beifall 
des Hauſes zur Ordnung. 

Abg. Bebel (fortfahrend): Wie fet der Erlaß des Miniſters v. d. 
Recke über das Scharfſchießen mit dem Beſtreben zu vereinen, für Auf⸗ 
3 der Ordnung in einem chriſtlichen Staate zu ſorgen? Auch 
die anderen kürzlich ergangenen Grlafje über die Verwendung des Militärs 
und die vorläufige Feſtnahme ſozialde mokratiſcher Führer bei Unruhen er⸗ 
innern an den Belagerungszuſtand. Die Sozialdemokratie habe den Höhe⸗ 
punkt noch nicht überſchritten, das gehe aus den letzten Wahlen hervor. 
Sozialismus und Anarchismus ſeien grundverſchieden. Die Sozialiſten 
könnten ihre Anſichten wohl ändern, aber ſich niemals den Anſichten der 
Rechten nähern. 

Kriegsminiſter v. Goßler bemerkt, ihm ſei von einer Sitte, über 
die Köpfe der Empörer hinwegzuſchießen, nichts bekannt. Den vom Abg. 
Bebel erwähnten Erlaß über die Feſtnahme ſozialiſtiſcher Führer habe er 
in ſeinen Akten nicht finden können, Bebel ſei ulſo augenſcheinlich ge⸗ 
täuſcht worden. 

Staats ſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky erklärt, die ſozlale Ge⸗ 
jepgebung ſei nicht zum Stillſtand gekommen; weitere Verordnungen zum 
Schutze der Arbeiter würden vorbereitet, beiſpielsweiſe ſolche für Spinne⸗ 
reien. Redner ſpricht ironiſch von dem Zukunftsſtaat der Sozialdemo⸗ 
kraten. vor dem die eigenen Genoſſen wie vor einem Meduſenhaupt zurück⸗ 
ſchrecken würden, wenn fie hinter den verhſtllenden Schleier ſehen könnten; 
oder ſie würden auch vielleicht nicht zurückſchrecken, weil eben nichts da⸗ 
hinter ſei. (Heiterkeit und Beifall rechts.) Das Beſtehen der Sozial⸗ 
ne ſei der beſte Beweis dafür, daß Deutſchland ein freiheitlicher 

ei. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.) äußert ſeine ſeſte Ueberzeugung, daß ein 
neuer Flottenhlan anz Mi * nicht 4 erwarten ſei. Es sel wünſchens⸗ 
werth, daß allührllch ein Schuldentilgungsgeſetz eingebracht, aber nicht 
durch erhöhte Anleihen wieder illuſoriſch gemacht würde. Man müſſe 
dafür ſorgen, daß die Arbeitervereinigungen zu Waffen der Ordnungs⸗ 
parteien gegen die Sozialdemokraten würden; erſt nach Erfüllung der be⸗ 
rechtigten Forderungen der Arbeiter laſſe ſich die Sozialdemokratie wirkſam 
bekämpfen. Das Centrum wolle ſtets mitarbeiten zur Wohlfahrt, zum 
Preiſe, zur Ehre und zur Größe des Reiches. Die Aeußerungen des Abg. 
Fritzen über die Proteltoratfrage ſeien im Einverſtändniſſe mit allen feinen 
politiſchen Freunden gethan worden. Wir ſind genau ſo deutſch, wie wir 
katholiſch ſind. (Beifall im Centrum.) Redner ſpricht zum Schluſſe die 
Hoffnung aus, daß das zurückkehrende Vertrauen in die gute deutſche Ge⸗ 
ſinnung des Centrums dazu führen möge, daß man die Katholiken in 
Deutſchland frei und ungehindert leben und ſterben laſſe. 

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Reſp.) meint, die 
befte Waffe gegen die Sozialdemokratie wäre die Einf ng der Reichs⸗ 
ene ſeine Partei werde einen entſprechenden Initiativantrag 
einbringen. i 

Der Etat wird der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Das Haus vertagt ſich ſodann bis zum 10. Januar n. J. Nach⸗ 
mittag 2 Uhr: Rechnungsſachen und 
die Fleiſchnoth. (Sch'uß 6 Uhr.) 


der Doctor ihr einen Beſuch machte, fie ihm mittheilte, daß fie 
nach Europa gehen werde und den Winter in Rom oder dem 
ſüdlichen Frankreich zuzubringen gedenke. 

„Das würde das Beſte für Sie ſein,“ ſagte der Doctor, 
„wird Mrs. Verral Sie begleiten?“ 

„Natürlich, ich werde fie do nicht allein hier zurücklaſſen.“ 

Wenn Cynthia Oſtrander ſich etwas vorgenommen, zögerte 
ſie nicht lange mit der Ausführung ihrer Pläne, und im Anfange 
des September ſchiffte fie ſich mit Vivian nach Europa ein. 


* 

Es war herrlich in Nizza. Ueber das ganze Land war ber 
ae des Herbſtes verbreitet, des reichen, glanzvollen ſüdlichen 
Herbſtes. 

In jenem ſchönen Lande während des Herbſtes zu verweilen, 
die ſanfte, ſonnige Luft zu athmen und den bläulſchen Duſt 
zu betrachten, der auf den fernen Bergen lagert, den Himmel 
beim Sonne nuntergange in glühendem Purpur ſtrahlen zu ſehen, 
das Baden der Winzerinnen zu hören und dem Geſange ber 

eimkehrenden Landleute zu lauſchen, ohne von dem Zauber 
dieſer Umgebung hingeriſſen zu werden und Zeit und Leid zu 
vergeſſen, müßte man blind für die Schönheiten der Natur, taub für 
die Lockungen der Sinne fein, überhaupt ein Temperament beſitzen, 
das für alle janjteren und Höheren Eindrücke unempfänglich iſt. 
Aber Vivian gehörte nicht zu Jenen, ſie hatte ein tiefes, inniges 
Verſtändniß für ales Schöne der Schöpfung und trotz der bitteren 
Erfahrungen ihres Lebens erweckte es in ihr ein feuriges Gefühl. 
die blauen Meereswellen in der Sonne glitzern und glänzen u 
ſehen, und fie vergaß ſich ſelbſt und ihren Kummer, wenn fie 
traͤumeriſch in die Ferne hinausſchaute nach den in graue Nebel 
gehüllten Gipfeln der Berge. Und während die Herbſttage ver⸗ 
rannen, überkam fie ein Gefühl der Ruhe und des Friedens, 
wie fie es lange nicht gekannt. Zwar knüpfte ſich an all' die 
Orte, welche fie in Europa beſuchte, die Erinnerung an die Ver⸗ 
angenheit, wo fie mit Frank jene Gegenden beſucht hatte, aber 
ene Erinnerungen, ſo klar ſie ſich auch vor ihrer Seele erhoben, 
dienten nur dazu, ſie in ihrer Ueberzeugung zu feſtigen, daß es beſſer, 
tauſend Mal beſſer ſei, daß ſie dem Schickſale ſich unterwor⸗ 
fen, das ſie zu einem lebendigen Tode verurtheilt. Er hatte fie 
nie geliebt, und als ſeine flüchtige Leidenſchaft für fie 
verraucht, war ſie ihm nur eine geweſen, das eheliche 
Band, das fie verbunden, war für ihn zur drückenden Feſſel 
geworden, und er hatte bitter bereut, ſie zum Weibe genommen 

zu haben. Fortſetzung 


Interpellation v. Wangenheim über 


folgt.) 


— 


Ans land. 

Rußland. Die ruſſiſche Regierung ſieht es nicht gerade gern, wenn 
die wohlhabenden Ruſſen ihr Geld außer Landes verzehren. Jeder Ruſſe, 
der im Auslande leben will, bedarf hierzu eines Auslandspaſſes, 
welcher für eine ſechsmonatkiche Friſt gilt und 10 Rubel koſtet. Für je 
ſechs weitere Monate Aufenthalt in Auslande ſind weitere 10 Rubel für 
die Paßverlängerung zu N Soeben hat ſich nun eine Kommilfion 
noch mit der Frage der Verſchärfung dieſer Beſtimmungen beſchäf⸗ 
tigt. Eine Minderheit der Kommiſſionsmitglieder trat dafür ein, für 
einen dreimonatigen Auslandspaß 15 Rubel und für jeden weiteren Mo⸗ 
nat 3 Rubel Zuſchlag zu nehmen und 2, der Geſammteinnahme zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken (zu Gunſten der Arbeitshäuſer) zu verwerten. Die 
Mehrheit der Kommiſſion entſchied ſich jedoch dahin, es bei den bisherigen, 
oben mitgetheilten Sätzen zu belaſſen, jedoch für jede 6monatige Verlän⸗ 
gerung zu der Verlängerungsgebühr noch einen Zuſchlag von 2 bis 5 

ubeln zu wohlthätigen Zwecken (für die Arbeltshäuſer) zu verlangen. 

Frankreich. Paris, 15. Dezember. Gutem Vernehmen nach wird 

der Kriegsminiſter Freyc inet das Freilafſungsge⸗ 
ſuch Piequart's dem General Zurlinden zuſtellen mit dem Er⸗ 
ſuchen, das Kriegsgericht zuſammen zu derufen, damit dieſes ſich über die 
Frage ſchlüſſig mache. 
China. Peking, 14. Dezember. Die Kaiſerin⸗Witt we 
empfing geſtern die Cemahlinnen der Geſandten der europäiſchen 
Mächte. Die Damen verſammelten fich in der engliſchen Geſandtſchaft und 
begaben ſich von dort in den kaiſerlichen Palaſt, wo feierlicher Empfang 
ftattfand. Der Kaiſer ſaß zur Linken der Kaiſerin⸗Wittwe. Die Ge» 
mahlin des engliſchen Geſandten Lady Macdonald als Doyenne verlas 
eine Aorefje in engliſcher Sprache, in welcher die Kaiſerin im Namen der 
Damen zu ihrem Geburtstage beglückwünſcht wird. Die Kaiſerin zeigte ſich 
außerordentlich huldvoll und herzlich. — So etwas war im chineſiſchen 
Reiche bisher noch nicht da! 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Graudenz, 15. Dezember. Die Wahlen für die in Graudenz 
zu errichtende Handelskammer werden bereits im Januar k. J. vor⸗ 
genommen werden. 

— Stuhm, 14. Dezember. Unſer Kreisbaumeiſter Herr 
Kurt Lukas iſt geſtern in Teplitz im 45. Lebensjahre durch den uner⸗ 
bittlihen Tod dahingerafft worden, mitten in feiner ſegensreichen Thätig⸗ 
keit für unſern Kreis. 

— Krojanke, 13. Dezember. Die Siefige Raiffeiſen⸗Kaſſ 
hat in dieſem Jahre einen recht erfreulichen Auſſchwung genommen. Die 
in dieſem Jahre allein zur Ausgabe gelangten Sparkaſſenbücher kommen 
an Zahl nahezu den im Vorjahre ſeit der Gründung (1895) im Umlauf 
ſtehenden Sparkaſſenbüchern gleich. Dadurch ſind der Kaſſe ſo reichliche 
Mittel zugefloſſen, daß die bei der Filiale der landwirthſchaftlichen Central⸗ 
darlehnskaſſe zu Danzig für Darlehnszwecke entliehene Summe bis auf 
en. 4000 Mk. abgegeben werden konnte. 

— Dirſchau, 14. Dezember. Geſtern trafen mehrere Regierungsräthe 
von der Kgl. Eiſenbahndirektion Danzig hier ein, um mit dem Dirigenten 
des hiefigen Magiſtrats, Herrn Bürgermeiſter Dembski, in der Angelegen⸗ 
heit betreffend die Errichtung einer elektriſchen Centrale 
zu verhandeln. Die Eiſen bahnverwaltung iſt durchaus geneigt, das Ange⸗ 
bot der Stadt, von der etwa zu erbauenden ſtädtiſchen elektriſchen Centrale 
das Licht zur Erleuchtung des Bahnhofs zu beziehen, anzunehmen, da 
eine Aenderung in der mangelhaften Beleuchtung der Betriebsanlagen in 
Anbetracht des ſtetig zunehmenden Verkehrs äußerſt wünſchenswerth er⸗ 
ſcheint. Die bezüglichen Verhandlungen nehmen einen ſo guten Fortgang, 
daß vorausſichtlich ſchon die nächſte Stadtverordneten⸗Verſammlung ſich 
mit der Angelegenheit zu beſchäftigen haben wird. 

— Elbing, 15. Dezember. Beim hieſigen . fe. erfolgte heute 
die Auf laſſung des Rittergutes Cadinen für den 
Kaiſer, als beſſen Bevollmächtigter Landrath Etzdorf mit dem Rechte⸗ 
beiſtande der Rechtsanwalt und Notars Stroh fungirte. 

— Elbing, 13. Dezember. Die Elbinger Kriegsſchuld 
dürfte in kurzem endgiltig aus der Welt geſchafft ſein, d. h. wenn ſich 
nicht noch nachträglich hier oder da Anthellſcheine vorfinden ſollten. Ge⸗ 

enwärtig beträgt die Reſt⸗Kriegsſchuld nur noch 7000 Mark; der Betrag 
fu im Jahre 1899 den Gläubigern gezahlt werden. Schon einmal — es 
war vor wenigen Jahren — lebte man in der frohen Hoffnung, daß das 
unangenehme Andenken aus dem unglücklichen Krieg von 1807 beſeitigt 
ei. Da traf plötzlich aus Berlin die überraſchende Kunde ein, daß im 
kanzminiſterium für einige hunderttauſend Mark unverzinsliche Elbinger 
Kriegsanleihe vorgeſunden worden fei, deren Tilgung erbeten wurde. Die 
Freude war vorläufig vorbei. Jetzt ſteht die Sache günſtiger. Es iſt 
75 außer jenen 7000 Mark noch nicht die ganze Schuld gedeckt; rück⸗ 
ändig verbleiben noch etwa 30 000 Mark. Aber die umfangreichſlen Er⸗ 
mittelungen, Nachfragen bei Bankiers ꝛc. haben weitere Beſitzer von An⸗ 
heilſcheinen nicht mehr ausfindig zu machen vermocht. 

— Elbing, 14. Dezember. Eint Warnung für Denun⸗ 
zianten dürfte eine empfindliche Zuchthausſtrafe fein, auf 
welche heute das hieſige Schwurgericht erkannte. Es hatten ſich heute 
wegen wiſſentlichen Meineides in zwei Fällen der Händler und Bierver⸗ 
leger Ferdinand Thal von hier zu verantworten. Der 57 Jahre alte 
Angeklagte ift ſieben Mal vorbeſtraft, darunter auch einmal 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu 2 Wochen 
Geſängniß. Der Angeklagte war am 9. Januar d. 38. in der katholiſchen 
Kirche und will, obwohl er ſchwerhörig iſt, in ſeiner Andacht durch lautes 
Lärmen in dem Lokal der Frau Linker (am alten Markte) geſtört worden 
ſein. Der Angeklagte erſtattete über die angebliche Störung einen Polizei⸗ 
E Auzeige, welch letzterer dann hierüber auf Grund der Angaben 

es Angeklagten der Polizei berichtete. Frau Linker wurde darauf in 
eine Polizeiſtrafe genommen, legte aber Berufung ein. Auf Grund der 
eidlichen Aus ſagen des Angeklagten fand indeſſen die Verurthellung der 
Frau Linker durch das Schöffengericht ſtalt. Die Strafkammer ſprach 
Frau Linker frei, weil ein Zeuge das Gegentheil von dem bekundete, was 
Thal ausſagte. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen und der 
er erkannte gegen Thal auf ein Jahr zehn Monate 
uchthaus. 
3 — Danzig, 15. Dezember. Das hieſige Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
haus hat das auf Neugarten Nr. 1 belegene, der Höcherl⸗Braue⸗ 
gehörige Grundftüd Neugarten Nr., 1 „Freundſchaftlicher 
arten“, für 100 Oco Mk ſoll zur Erbauungeines Feierabend-Hauſes für 
Diakoniſſinnen des Hauſes und zum Bau eines Siechenhauſes verwendet werden. 
— Berſchiedene Nachrichten, welche heute Vormittag hier eingegangen find 
geben leider begründeten Anſaß zu der Befürchtung, daß der in Danzig 
wohlbekannte Kieler Dampfer „Adele“ mit der geſammten 
Beſatzung unter Führung des wackeren Capitäns Krügſeld ein Opfer 
des Unwetters geworden iſt. In Heiſterneſt ifl eine Flaſche mit 
Nothbriefen von der „Adele“ angetrieben und aufgefiſcht worden, welche 
auf den völligen Untergang der „Adele“ ſchließen laſſen. So weit man 
aus den vorliegenden dürftigen Angaben entnehmen kann, ift der Untergang 
der „Adele“ am Strande in der Nähe von Rixhöft erfolgt. Dampfer 
„Adele“ war 280 Reg.⸗Tons groß und gehörte der Rhederei Sartori u. 
Berger in Kiel. Im vorigen Jahre feierte Capitän Krützfeldt das Jubi⸗ 
läum feiner 500 Fahrt mit der „Adele“ zwiſchen Kiel und Dauzig. 
Zoppot, 14. Dezember. Das junge Mädchen, das am Sonn⸗ 
abend in die See lief, um ſich zu ertränken, aber wieder umkehrte, hat ſich 
geſtern durch Erhängen doch das Leben genommen. 

— Dleglo, 13. Dezember. (Mord.) Am Sonntag Morgen wurde 
der Arbeiter Wile zopolski aus Barannen in der Nähe von Czuchen 
todt aufgefunden. Der Körper zeigte mehrere Stichwunden auf, die offen⸗ 
dar von einer Forke herrühren. Is der That verdähtig iſt der Arbeiter 
Jelinski verhaftet worden, der mit W. vorher im Kruge von Czychen zu⸗ 
ſammen geweſen war. 

— Poſen, 14. Dezember. Die hieſige am Alten Markt belegene, dem 
Apotheker Roſenbaum gehör. Rothe Apotheke iſt durch Kauf in den 
Beſitz des Apothekers Kurt Herlitz aus Breslau übergegangen. Der Kaufe 
preis . 000 Mt. und ſoll die Uebergabe am 1. Jauuar k. J. 
erfolgen. r „Poſener Zeitung“ zufolge hat Herr Roſenbaum am 
1. Juli 1896 dieſelbe Apotheke vom Apother Mottek für den Preis von 
425 000 Mk. erworben. Es iſt alſo in 2 Jahren eine Preisſteigerung 
von 65 C00 Mk. erſolgt. 

— Filehne, 15. Dezember. Der fürſtlich Pleßſche Förſter Hardt 
zu Biala traf am 12, d. Mts., Abends, auf fürſilich Pleßſchem Revier 
die beiden Gebrüder Stephan und Stanislaus Bock aus Biala auf Anſtand. 
Nachdem ſich der Förſter bis auf wenige Schritte an die beiden Wilddiebe 
herangeſchlichen hatte, wurden fie den Förſter —— und ergriffen die 
Flucht. Nach kurzer Verfolgung drehte ſich der Stephan Bock um und 
ſchoß auf eine Entfernung von fünf Schritten auf den Förſter und — 
ſchmetterte ihm den im Anſchlag echobenen Arm, während durch 
* im gleichen Augenblicke der Angreifer erſchoſſen wurde. 

chwerverletzte Förſter iſt nach Pofen überführt worden, und es dürfte 
vielleicht ſein Leben erhalten bleiben. Am 15, d. Mis. fand die Ob⸗ 
duktion des Erſchoſſenen ſtatt, 

— Königsberg, 14. Dezember. Die Gründung eines Wohnungs⸗ 
miethervereinz, welcher ſich auf die ganze Provinz erſtrecken 
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ſoll, wird von einem zweiten hier in Königsberg ins Leben gerufen 
Wohnungsmiethervereſn . Die Anregung dazu bat der bis 

erſte Vorſitzende des bereits beſtehenden Wohnungsmiethervereins 
mann Paul Gronowski gegeben. 

— Bromberg, 15. Dezember. Ein Theil der Entwürſe zu dem 
Bromberger Monumentalbrunnen wird heute in Berlin 
verladen, um nach Bromberg gebracht zu werden. Die Ausſtellung 
der Entwürfe fol hier etwa Mitte nächſter Woche in der Aula der 
mittleren Töchterſchule erfolgen. Es ſoll ein Entree von 20 Pfg. erhoben 
werden, um den Andrang zu der Ausſtellung zu reguliren. Der Ertrag 
iſt für die ſtädtiſche Armenkaſſe beſtimmt. — Ueber die Entwürfe 
zum Monumentalbrunnen ſchreibt ein Kunſtkritiker des „Reichs⸗ 
anzeiger“ Folgendes: „Die Aufgabe hat ungemein viele Bewerber 
gefunden, die Ausbeute an wiklich gelungenen Löſungen iſt trotzdem 
recht gering. Den erſten Preis erhielt der Berliner Bildhauer Lepcle, der 
eine etwas gewaltſame Sint fluthgruppe in den Mittelpunkt feiner Kompoſition 
geſtellt hat. Ueberhaupt überwiegt das Streben nach maleriſcher Beweg⸗ 
lichteit bei den Entwürfen. Ein wildverſchlungener Drachenkampf von 
Hoſaeus wurde mit dem zweiten Preiſe ausgezeichnet. Am meiſten den 
beſonderen lokalen Verhältniſſen angepaßt, haben ihren Entwurf die 
Berliner Freeſe und Mackenſen, die das Brunnendaſſin zu einem Kaskaden⸗ 
fall erweiterten und die gärtneriſchen Anlagen zur Verſtärkung der Wirkung 
ihres großzügigen Aufbaues heranzogen. Sie Haben den dritten Preis 
davongetragen. — In dem heutigen Termine für die Vergebung der 
Arbeiten und Lieferungen zu der Bromberger Stadtkanali⸗ 
ſation wurden im Ganzen 8 2 eingereicht, und zwar forderten! 
1. Th. Kloſe in Poſen 703865 Mk., 2. Paul Stolte-Berlin, Deutſche 
Cementbaugeſellſchaft 784871 Mk., 3. Niedermeyer und Götze in Stettin 
889 511 Mk., 4. Marermeiſter Glatz in Schwerin i. M. 961535 Mk., 
5. Windſchild und Langelott, Coſſebaude und Bromberg 1000 553 ME, 
6. Mehrlein in Thorn 1025 989 Mk., 7. Jantzen Elbing mit der 
Vereinigung Bromberger Baugewerksmeiſter 1 033 029 Mk. und 8. Otto 
Trennert in Bromberg 1 187 058 Mk, 

— Poſen, 13. Dezember. Dieſen Herbſt bezog die Bank der 
polniſchen Erwerbsgenoſſenſchaften ihren umfangreichen 
ftattlichen Neubau in der Wilhelmſtraße. Der vierſtöckige Frontbau mit 
aus gedehnten Hintz rgebäuden iſt ein ſprechendes Zeugniß für den Fort⸗ 
ſchritt des polnif Bankweſens. Gebäude und Grundſtück koſten minbeften® 
3400 C00 Mk. Vorgeſtern wurde das polniſche Bankhaus, das erſte 
derartige Eigenthum einer Bank, feierlich eingeweiht. — Zum Bau eines 
Gewerbehauſes hat der polniſche Gewerbeverein einen Fond von 
36 000 Mk. geſammelt. 


Lokales. 
Thorn, 16. Dezember. 
lPerſonal ien] Die Wahl des Poſthalters Friedrich 
Lange zum beſoldeten Stadtkämmerer der Stadt Neumark iſt 
beſtätigt worden. — Der Predigtamts-Kandidat Paperlein 
ift zum Hülfsgeiſtlichen in Dembowalonka, Diözeſe Briefen 
ernannt. 

x MRrieger⸗ Bezirk] Dee Borfigenbe des Krieger 
bezirkes Thorn (umfaſſend die Kreiſe Thorn Culm⸗Brieſen) Herr 
Hauptmann und Grenzkommiſſar Maerder wird ſich am 
Sonntag nach Danzig begeben, um an einer Konferenz theil?“ 
zunehmen, betr. die Vertretung der Provinz Weſtpreußen in 
Vorſtande des Preußiſchen Landes kriegetverbande⸗ 
welcher dekanntlich am 1. Januar 1899 in Kraft tritt. 

— [Vaterländiſcher Frauen- Verein.] Ju 
der Zeit vom 1. November bis 13. Dezember d. J. ſind an 
Unterſtützungen gegeben: 21,50 Mk. an 20; Milch für 5,58 M. 
an 2, Brod für 1,50 an 3 Empfänger, Bettwäſche für 13,10 M. 
an 2 alte Leute; 100 Nationen Lebensmittel im Betrage von 
76,90 M; 134 Anweiſungen auf die Volks küche im Werthe von 
20 M. 7 Geneſende erhielten in wohlhabenderen Haus haliungen 
im Ganzen 140 Mittagstiſche. Die Vereinsarmenpflegerin 
machte 108 Pflegebeſuche. Bei derſelben (Schweſter Auguſte 
Sawitzki, Tuchmacherſtr. 14 I) find eingegangen: 33 M. von 
6, 7 ganze und 6 halbe Flaſchen Wein von 2, Kleidungsſtücke 
von 7 Gebern. 

„Die Electrieitäts⸗Geſellſchaft Feliz 
Singer & Co.] erſucht uns, zu unſerer, vor einigen Wochen 
gebrachten Meldung, daß ihr Seitens des hieſigen Magiſtrats die 
oberirdiſche Verlegung von Lichtleitungen verboten ſei, Folgendes 
mitzutheilen: „Wir haben laut Vertrag mit dem hieſigen 
Magiftrat die Genehmigung, oberirdiſche Leitungen, ſowelt nicht 
geſthetiſche oder Verkehrsrückſichten mitſprechen, zu verlegen. Es 
iſt niemals unſere Abſicht geweſen, in ber Breitenſtraße oberirdiſche 
Leitungsdrähte zu montiren, sondern iſt für dieſe Straße von 
vornherein Kabelverlegung vorgeiehen. Die in Frag 
ſtehenden Drähte find unſererſeits, um dem Wunſche der in der 
Breitenſtraße anſäſſigen Geſchäftsleute zum Weihnachtsgeſchäfte 
elektriſche Beleuchtung zu haben, entſprechen zu können, provlſoriſch 
montirt worden, und ſollten bis ungefähr Mitte Februar n. Je. d. 9. 
bis zur definitiven Fertigſtellung der Lichtanlage liegen bleiben. 
Die Inbetriebſetzung der provlſoriſchen Lichtanlage wurde und 
Seitens des Magiſtrats nicht genehmigt, weil die Funktion der 
Apparate der Feuerwehr bei etwa ausbrechendem Feuer in 
Frage geſtellt jet, ſowie daß die montirten Stahlquerdrähte, ſür 
welche von der Königl. mechan.-techniſchen Verſuchsanſtalt in 
Berlin eine Bruchbelaſtung von 2500 kg ermittelt wurde, nicht 
halten ſollten.“ 

= [Zur Reviſion der hieſigen Staatsanwalt 
ſchaft und des Juſtizgefängniſſes hierſelbſt, iſt Herr 
Erin Wulff aus Marienwerder heute bier einge⸗ 
roffen. 

— [Die Fleiſch- und Fleiſchwaarenliefe⸗ 
rung für die Sarniſon Thorn einſchl. des Garniſonlazareths 
iſt für das nächſte Halbjahr Herrn Fleſſchermeiſter W. Romann 
übertragen worden, und zwar für alle drei Looſe. 

»[Weſtpreußiſche land wirthſchaftliche 
Berufsgenoſſenſchaft.] Jahre 1897 betrug 
die Geſammtausgabe 525 886.88 Mark, die Geſammteinnahme 
588 068,94 Mark; der Vermögensbeſtand beläuft fich 
257 677,25 Mark In 2760 Unfällen hatte während des Jahres 
1897 eine Entſchädigungsfeſtſetzung zu erfolgen; von dieſen find 
durch Abweiſung oder Wiederherſtellung der Verletzten 969 Fälle 
erledigt, 381 Fälle als unerledigt in das laufende Jahr über- 
nommen, und in 1410 Fällen hat eine Feſtſetzung der Entſchädi⸗ 
gung ſtattgefunden. Von dieſen 1410 entſchädigten Unfällen er⸗ 
eigneten ſich in: Großbetrieben (über 100 ha) 590 41.8%, 
Mittelbetrieben (10 bis 100 ha) 514 == 30,5 °/,, Kleinbetrieben 
(unter 10 ha) 306 21.7 /, 143 Fälle find auf Maſchinen 
17 auf Sprengſtoffe, 88 auf Zuſammenbruch, Einſturz 2c, 352 
auf Fall von Leitern, Treppen, aus Luken u. ſ. w., in Bertiejum 
gen, 283 auf Fuhrwerk, 3 auf Eiſenbahn (Feldbahn), 236 auf 
Thlere zurückzuführen. Die Folgen der Verletzungen waren in 
85 Fühlen Tod, 27 dauernde völlige Erwerbs unfähigkeit, 877 
dauernde theilweiſe und 422 vorübergehende Erwerbs unfähigkeit. 
Von den verletzten Perſonen waren erwachſene männliche 1155, 
erwachſene weibliche 206, jugendliche männliche (unter 16 Jahr 
ren) 40, jugendliche weibliche (unter 16 Jahren) 9. Die 1897 
thatſächlich ausgezahlten Entſchädigungen haben 401 700,12 ME 
gegen 346 895,10 Mart im Vorjahre betragen. Berent erhielt 
14 258.85 Mk., Carthaus 12 504.32 Mk., Danzig 
514,70 Mk., Danzig Höde 8517,23 Mk., Danzig Niederung 
7037,19 Mark, Dirſchau 1374687 Mt, Elbing Stadt 148,60 
Mark, Elbing Land 9986,12 Mark, Marienburg 35 621,27, 
Mark, Neuſtadt 5961,53 Mark, Putzig 6195,94, 

Pr. Stargard 16 826,82 Mk., Briefen 17 433.92 Mt. Flatos 


25 989,39 Mk. Graudenz 17 295.99 Mk. Konitz 8636,02 Mk, 
Dt. garone 9699 30 Mk., Culm 1743928 Mark, Löbau 
17 803,13 Mk., Marienwerder 21 970 21 Mk., Roſenberg 
15 749,58 Mk., Schlochau 19 981,77 Mk., Schwetz 42 107 91 
Mark, Strasburg 1251490 Mk., Stuhm 10 178 29 Mt, 
Thorn 17 268 68 Mk., Tuchel 7312,31 Mk. — Die Ver- 
waltungskoſten betrugen 1897 für die Genoſſenſchaft 63 615 76 
Mark, für die Sektionen 60 571 ME. Berſiche t waren 81 077 
Betriebe mit einem Grundſteuerſoll von 1 721 54846 Mark 
Der Umlagebeitrag hat im Durchſchnitt 30,07% der Grund⸗ 
ſteuer betragen und hal geſchwankt zaiſchen 17.5% (Stadt 
Elbing) und 486% (Löbau.) Seit dem Inkraftreten des 
landwirthſchaftlichen Unkallverſicherungs Geſetzes find 723 
Ordnungsſtrafen über 3550 Mk., 1897 88 Ordnungsſtrafen 
über 286 Mk. feſtgeſetzt worden. In 10 Fällen iſt Seitens der 
Staatsanwaltſchaft gegen Betriebsunternehmer bezw. deren Stell 
vertreter Anklage erhoben worden. In ſämmtlichen Fällen bat 
eine Verurtheilung ſtattgefunden. Es iſt iſt ſodann in allen Fällen 
von der Genoſſenſchaft der Erſatzanſpruch wegen der gemachten 
Anforderungen erhoben worden. In 4 Fällen mußte progeſſirt 
werden; in einem Falle wurde von der weiteren Verfolgung des 
Erſatzanſpruchs Abſtand genommen und in einem weiteren if 
der Schuldige nicht in der Lage, die Genoſſenſchaft zu be⸗ 
friedigen. Es iſt die hypothekariſche Eintragung der Forderung 
der Genoſſenſchaft in die Wege geleitet. 1897 ſind der Ge 
noſſenſchaft im ganzen 7373,92 Mk. erſtattet worden. Seit 
dem Inkrafttreten des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes haben 22 Ver⸗ 
urtheilungen von Betriebsunternehmern bezw. Betriebsleitern 
wegen ſahrläſſiger Herbeiführung von Unfällen flattgefunden, und 
es find der Berufsgenoſſenſchaft bis Ende Dezember 1897 im 
ganzen 21 146 01 Mk. von erſagpflichtigen Betriebsunter⸗ 
nehmern ꝛc, erſtattet worden. 

+ [Weihnachts verkehr auf der Po ſt.] Für 
die bevorſtehende Weihnachtszeit hat die Ober⸗Poſtdirektion in 
Danzig für die Poſtämter folgende Anordnungen getroffen: Am 
Sonntag, den 18. d. Mts, find die Dienſtſtunden für den 
Verkehr mit dem Publikum an den Annahme und Ausgabeſtellen 
für Packete und Packetadreſſen wie an den Werktagen abzuhalten; 
ebenſo hat die Packetbeſtellung im Orte in vollem Umfange ftatt- 
zufindenz am Sonntag, den 25. d. Mis. (erſter Feiertag) 
find die Ausgabeſchalter für Packete und Packetadreſſen zu den⸗ 
ſelben Zeiten wie an den Werktagen geöffget; am Montag 
26. (zweiten Feiertag) findet die Lanbbriefſtellung wie an 
Wochentagen ſtatt, ebenſo auch die Beſtellung der Packete nach 
den Landorten. 

Termin für die Verſteuerung von Pacht⸗ 
und Nietheverträgen.] Verpächter und Afterverpächter 
(Vermiether, Aftervermiether, Verpfänder) machen wir darauf 
aufmerkſam, daß ſie die nach dem Stempelſteuergeſetz vom Jahre 
1895 ſteuerpflichtigen, während der Dauer des laufenden Kalender⸗ 
labres in Geltung geweſenen Mieths⸗ und Aftermieths verträge, 
Pachtverträge ſowie antichretiſche Verträge über unbewegliche 


Sachen bis zum Ablaufe des Jahres 1899 in ein den Vor⸗K 


ſchriſten entſprechendes Verzeichniß, zu welchem Formulare von 
allen Hauptämtern, Zoll- und Steuerämtern und Stempelverthei⸗ 
lern unentgeltlich zu beziehen find, einzutragen und die Verſteue⸗ 
rung des Berzeichniſſes ſpäteſtens Ende Januar 1899 
bei dem Hauptamt oder Unteramt, in deſſen Geſchäftsbezirk die 


betreffenden Grundſtücke liegen, oder bei einem Stempelvertheiler N 


zu bewirken haben. 

Teber die Rechte und Pflichten der Herr, 
ſchaftl wegen der den Dienſtboten gegebenen Weih⸗ 
nachtsgeſchenke herrſchen vielfach irrige Anſichten. Nach 
der Geſindeordnung, die übrigens auch nach Einführung des 
Bürgerlichen Geſetzbuches in Kraft bleibt, ſteht zunächſt den Dienſt⸗ 
boten ein Recht auf Weihnachts- oder Neujahrsgeſchenke nicht zu 
Selbſt wenn derartige Geſchenke verſprochen find, kann fie 
das Gefinde gerichtlich nicht einklagen. Sind dergleſchen 
Geſchenke wirklich gegeben, ſo hat die Herrſchaft kein Recht 
auf Rückforderung, wohl aber kann fie ſie auf den 


Lohn zur Anrechnung bringen, wenn der Dienſtvertrag im Laufe f 


des Jahres durch Schuld des Geſiades wieder aufgehoben wird. 
Die Auslegung dieſer Beſtimmung und ihre Anwendung auf die 
Praxis hat bei den Gerichten öfter geſchwankt. Jetzt iſt wohl, 
ſo meint die „Voſſ. Ztg.“, als feſfiſtehender Grundſatz anzu⸗ 
nehmen, daß wenn das Gefinde ein volles Jahr im Dienſte ge⸗ 
weſen if, eine Anrechnung der Weihnachtsgeſchenke auf den zu 
zahlenden Lohn nicht ſtattfinden darf. Andere Geſchenke an das 
Geſinde, z. B. Geburtstagsgeſchenke, können ohne Angabe von 
Gründen ſechs Monate nach der Hingabe widerrufen werden, find 
auchſpäter noch widerruflich, wenn das Geſinde ſich groben Unfugs 
ſchuldig macht, z. B. die Herrfchaft ſchwer beleidigt, beſtiehlt ꝛc. 

X Sendungen aus Rußland mit mangel⸗ 
after Frachtbriefodreſſe.] Das bisher gebräuchliche 
Verfahren, Sendungen aus Rußland mit unvollſtändiger oder 
fingirter Adreſſe am den Vorzeiger des Frachtbriefduplikats gegen 
Revers oder Sſcherheitsleiſtung auszuliefern, wird mit Ablauf 
dieſes Jahres aufgehoben. Vom 1. Januar 1899 ab werden 
demnach Sendungen aus Rußland ausnahmslos dem Frachtbrief⸗ 
adreſſaten ohne Rückſicht auf deſſen Wohnort aviſirt und nur 
demjenigen heraus gegeben, welcher zur Empfangnahme des Gutes 
durch den im Frachtbriefe bezeichneten Empfänger ausdrücklich 
ermächtigt it, oder welchem er feine Rechte aus dem Frachtbriefe 
durch Ceſſion abgetreten hat, Iſt der Frachtbriefadreſſat wegen 


Unvollſtändigkeit der Adreſſe oder aus anderen Oründ 
zu ermitteln, ſo iſt nachträglich nden nicht 


Verfügung des Verſenders ein⸗ 


Die Waarenabſender werden darauf aufmerkſam gemacht, daß 
Güterſendungen, welche nach Warſchau über Mlawa 
en zeführt werden, in Warſchau nur durch die 


＋ 
Neuſtädtiſchen Markt hat einen guten Auſſchwung genommen, es iſt der 


IlDeutſch⸗Kuſſiſcher Liſenbahn⸗ Verband. 


Kommerzielle 
Agentur der Weichſeleiſen bahn verzollt werden können. 
In den Frachtbriefen kann daher nur dieſe Agentur als mit der 
Zollabfertigung betraut bezeichnet werden, nicht die Kommerzielle 
Agentur der Warſchau-Wiener Eisenbahn. 

[Der Handel mit Weihnachtsbäumen] auf dem 
vierte Theil des ganzen Marktes für die Bäumchen in Gebrauch ge⸗ 
nommen. 

„ [Ein betrunkener Lebensmüderj! wollte ſich heute 
früh gegen 9 Uhr in der Weichſel am finftern Thor er tränken. 
Vielleicht war das Waſſer dem Selbſtmordkandidaten aber zu kalt, oder 
es wirkte die Drohung eines Arbeiters, er würde ihn gründlich verhauen, 
wenn er ſein Vorhaben ausführen ſollte, denn er kam wieder an das 
Ufer und taumelte in die Stadt zurück. 

DlPoltzeibericht vom 16. Dezember.] Gefunden: 
Ein Wäſchekorb mit verſchiedenem Inhalt in der Katharinenſtraße, abzu⸗ 
holen von Theodor Zielinski, Katharinen⸗ Hospital. — Abge liefert: 
vom Königl. Amtsgericht aus einer Strafſache ein Revolver. — Ver⸗ 
haftet: Drei Perſonen. 

§ [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,50 Meter 
über Null. Die Kähne, welche noch am Bollwerk vor Anker lagen, haben 
bis auf einen im Sicherheitshafen Unterkunft genommen. 


Die Ba wurden feſtgenommen und einzeln einem ſcharfen Verhö 
unterworfen. Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß diejelben ſeit längerer 


— Podgorz. 13. Dezember. In der letzten Sitzung unſerer 
Gemeindebertretung wurden u. A. folgende Beſchlüſſe gefaßt. 
Nach der Jahresrechnung der Kämmerelkaſſe pro 1897/97 wurde am 
1. April 1897 ein Beſtand von 5394,57 Mk. übernommen; an Schul⸗ 
ſtrafen 147,05 Mk. eingegogen. Der Armenetat betrug im Soll 2750 Mt. 
Iſt 2076,73 Mk. — ſächliche Ausgaben für die Schulen Soll 1500 Mk. 
Iſt 1215 Mk., alſo Erſparniß 285 Mk. — Kreislaſten⸗Soll 4000 Mk. 
Iſt 5285 Mk., alſo mehr 1285 Mk.; Geſammt⸗Ausgabe 40 747,83 Mk. 
mithin verblieb am 1. April 1898 ein Beſtand von 9646,74 Mk. An 
uneinziehbaren Reſten mußten 2000 Mk. niedergeſchlagen werden. — Die 
Wahl der Herren Eggebrecht und Müller zu — wird für 
giltig erklärt. — Die Eiſenbahnverwaltung hat beim Magiſtrat die Ein⸗ 
willigung nachgeſucht, für ihre Grundſtücke und 3 Benmtenhäufer einen 


Stadt 2000 Mk. beanſpruchte; — — bitten die Bürger von Herrn 


gezogen. 
— 


Vom Büchertiſch. 

Die Zeitihrift „Ueberall“ des Deutſchen Flottenvereins erſcheint 
in Monatsheften zum Jahrespreiſe von 10 Mark. Durch die zahlreichen 
Abbildungen und die farbigen Kunſtbeilagen, durch die vornehme und ges 
diegene Ausſtattung iſt die Zeitſchriſft eine Zierde des Salons wie der 
einfachen Wohnung. Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung des In⸗ 


Berndt ermordet und die Leiche in einen glühenden 


anal zur Ableitung des Spülwaſſers anlegen zu dürfen, wofür die Heu 


en des Deutſchen Flotten- Vereins, Berlin W, Wilfelmkraße 90, 
entgegen. 


Vermiſchtes. 


Peterzburg, 14. Dezember. Auf der Newa iſt dei 7 Grad 
Geſtrandet ift bei der Kuriſchen Nehrung (Oftfee) ein Dreimafter. 


Froſt Eisgang. 


Fünf Seeleute ertranten.; 


Beim Einſturz eines Neubaues in Esbjerg bei Flensburg 


wurden 7 Maurer getödtet, 


Johannes Schneide r, der den deutſchen Bäckergeſellen Konrad 
ackoſen gelegt 
hatte, wurde vom Londoner Hauptſchwurgericht des vorſätziſchen Mordes 
ſchuldig befunden und zum Tode verurtheilt. 

Durch einen Sturz aus dem Fenuſter hat ſich in der 
Ritterſtraße zu Berlin eine 46 Jahre alte Kaufmanns⸗Wittwe getödtet. 
Furcht vor Vereinſamung hat ſie in den Tod getrieben. 


Weuefle Nachrichten. 

Bayreuth, 15° Dezember. Wegen Betheiligung an den 
bei Gelegenhelt der Reichstagsſtichwahl in Helm 
bre&hts vorgekommenen Ruheſtör ungen wurden vom 
diefigen Schwurgericht einer der Angeklagten zu zwei Jahren 
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt, zwei zu je 1½ Jahren 
Gefängniß nud fünfzehn zu Gefängniß von 1 bis 9 Monaten 
verurtheilt. Drei Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 16, Dezember um 7 Uhr Morgens: + 46 Meter. 
Lufttemeratur: — 3 Grad Celſ. Wetter: Schnee Wind: N. 


Weiteransſichten für das nördliche Deutſchlaub: 

Sonnabend, den 17. Dezember: Meift kälter, vorwiegend trübe, thells 
heiter. Stellenweiſe Niederſchlag. Friſche Winde. 

Sonnen» Aufgang 8 Uhr 12 Min., Untergang 4 Uhr 0 Win. 

Nend⸗ Aug. 10 Hör 42 Min. Vorm., Unterg. 9 Ur 25 Nm. Nachm. 

Sonntag, den 18. Dezember: Wolkig, Niederſchläge, vaßkalt, ſtarke 


Winde. Sturmwarnung. 
Montag, den 19. Dezember: Wenig verändert, ſtarke Winde. 
Dienſtag, den 20. Dezember: Kälter, wolkig mit Sonnenſchein, windig. 


Strichweiſe Niederſchläge. 
Handels nachrichten. 
Hamburg, Mittwoch, 15. Dezember, 6 Uhr Abds. Zuckermarkt. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., N 
r. 9, 


uder 1. Produkt 8 880% frei an Bord Hamburg pr. 
. März 9,80, . 957% Behauptet. 


Thorner Marktbericht 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,25—0,— | Wels pro Pfund. .. 0,40—0,50 
— Centner. . 2, ,— || Rau * . 0,15—9,20 
Kartoffeln 1,65 2,26 Breſſen + . + 0,30-0,40 
Rothkohl 1 Kopf 0,05 0,10 ie 5 . 0, 
Wirſingkoh!l „ . 0, 10—0,15 Aal 5 0.——0.— 
. — 0 0, 100,50 Hechte 5 0,25 —0,35 
Weißkohl pro Schock 1,——1,70 || Karau = 0 35 
Kohlrabi PR M 0,15—0,25 || Barſche „ 0 40 
Winterkohl pro 3 Stauden 0,10—0,— Zan „ „ 0,50—0,85 
Wrucken pro Ctr. 1,25—1,50 || Karpfen „ 0,80 —0, 90 
Mohrrüben 3 Pfund . 0,10-0,— || Barbinen , 0, „40 
Radieschen 1 Bund 0,05—0,— || Zärthe 2 . 0,25 —0,30 
Salat pro drei Köpfen 0,——0,10 || Weißſiſche „ : 0,150 
Rüben (rothe) p. 8 Pfd. 0,10—0,— [ Quappen „ . . 0,25 0.30 
Spinat pro Pfund . 0,10-9,— uten, das Stück 5,50 —7,— 
Aepfel, pro „ 0,10—0, 20 je, das Stück 3,50 —8,— 
irnen 1 Pfund 9,20 0,30 Enten, das Paar „503,80 
Butter pro Pfund. 0,90 —1,30 Hühner, das Stück.. 0,75 —1,50 
Eier, das Schock. . 3.20-3,60 || Tauben das Paar 0,50 —0,70 


liner tel he Schlußkourſe. 
F ar pre 


Tendenz der Fonbab. | jet | ftil Bol. Pfanbb. 26775 98,50 98,25 
Ruff. Banknoten. 2 6,10 216,10 „ „ 4% — 1101 60 
War ſchan 8 215,75215,75 Boln. Pfdbr. 4½% 100, —.— 
Oeſterreich. 169.25 160,30 Türk. 1% Anletze 9 27.35 27.50 
reuß. Conſolz 2 pr. 94,50 94 50 Ital. Rente 4% 3390 93.80 


5 

Preuß. Conſols 8% br. 101,30 101,20 Rum. R. v. 1894 4% 92.40 92 33 
Arß Conſolä 8% abg 101,20 101,20 Nise. Comm. Antheile 195,50 195 50 
Dtſch. Reich san, se, 94 93,90 arp. Bergw.⸗Act. 176 50 175,40 


ch. Reich san 2% 1er e Nordd. Creditanſtalt⸗Aot. 125, 25125, — 


pr. Pfdbr. 5% ud. II 91,20) 91,20 Thor. Stadtanl. ½ %% —— . 
5 77.7 5 90 60 98,40 Beigen doe, New⸗Horl 77. 76,6 
58,20 57,— 
„ beer „ 38,80] 38,40 
Wechſel⸗Piscont 6¾ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats- 9, 
Wondoner Diskont um 2/0 erhöht. 


Todestall 


eines Thellhabers und Neu-Uebernahme, veranlassen 
3 ae wirklichen N N 2 


piritus 5 her loco. 


sämmtlicher Bestände n damenkleiderstoffen für Winter, 


ubol und Auslandes, die Verlagsbuchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn, 
zubolen. Königliche Hofbuchhandlung, Berlin SW 12, Kochſtraße 68 —71 und das N 
—— 
Walter £ambeck, Thorn III den een e e e ee e ee, 
er * Photograph. Apparate ee e en 55: | Allah ge Bi 
el m. P zum Nil 5.— otte eberwürſtchen. 
. .  \ 7.50 5 er Dunne Rogue n. tem E. Beier, Mocker, Beroftrake. 
ntwickler, Näheres e 55. 
Trockenständer, MER Gut möblirtes gumm Eine kleine Familienwohnumg, 
: zu daben Elijabethftr. Nr. 12, III. , Dimmer, Küche und Zubehör, Mietööpreig 
Copirbreffchen, DL ___jadethptr. Fir, 12, ZI. 0 Mark, ift Wreiteltsahe 37 fofort zu 
Copirrahmen, Altkädt. Markt 20, J. Et, ä ©. IE Sohn. 
255 für Celloidinpapier 6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth. u möbl. Zimmer, 
5 Phof 5 bier, 2756 IL. Beutler. N 1 auch ohne Burſchen ⸗ 
2 5 ofograph. gelaß von Jof. zu verm. Kulmerſtr. 11. II. 
Oel Agnarell m Genrefach Ben 5 * Laden 5 DS, 1 don — — ni 1 
Porzellan 2 Malerei wird geſucht. Von wem? Goldbäder, e ae ie Erden auß F Zimmern — Nur ör i 
ſowie ſagt die Expedition der Cartons, Albums etc. 7 Bier not wee de dee |" 1. April zu vermiethen. 
ſämmtliche Farben, „Thorner Zeitung.“ pennen mie — iv eh vom 1. April zu ver- 4848 Szyminski, 
ich ne Anders & Co. Se eule an a pefeiben|  Mellien- u. Diananstr.-Ecke 
ien, alpappen em . nd 2 ungen je 6 
e Im ꝛc. N in vom 1 S pr che, * eventl. Beete en int zz 
empfehlen Ein Lehrling 2 Ich wohne feit Ottober m II. Etage er die . Näheres 5 der Exped. d. Big. 
N zn bermiethen. 
Anders & Co, mit guter Schulbildung kann fofort ein⸗ Neuſtädt. Markt 13, II. S. Simonsohn. H vom 1. 5 gers. 25 


treten 


M. Kalkstein v. Oslowski.| 


H. 33öttcher, 


Drechslermeiſter. Neben 


60, 70, 80 . Cid. Nie 1. 1 ’ - 
. 75. Uittnass, 1 ruh. Miether paffend, zu berm. A b 


we 


8. Peting 58 | Ww., 


Ehorn, ka e 6 


empfiehlt als sehönstes 


Weihinachtsgeschenk 


für Knaben 


Heute Abend 6°/, Uhr entschlief sanft nach langem schweren 
Leiden unser lieber Vater, Grossvater und Schwiegervater, 


Herr Andreas Schütze 


im vollendeten 76. Lebensjahre. Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 15. Dezember 1898 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 18. d. Mts., Nachmittags 
2 Uhr vom Trauerhause, Strobandstrasse No. 15 aus, statt, 


ausserdem 


7 
vn 


Dreiläuter von 150 Mark an. 

1 Revolver von 3 25, 

fr. Nick- und Taschenmesser sehr billig. 
Patronenhülsen pr. 100 Stück Centralf. von 140, Dreyse von 

3,25, Teschner 3, 25. 

Sämmtliche Sorten tertiger Jagdpatronen zu Fabrikpreisen 
lobert u. Revolver-Patronen nur in bester Qualität, bedeut 
® ermässigt. 

Grosses Lager in Fahrrädern bestbewährter Marken etc. billigst. 


D. d 


2 


In 
großer Auswahl 


empfiehlt 


Teppiche 


Smyrna, Velour und 
Pa. Axminster. 


Selten günſtige 
günſtige W, 4. 
Weihnachtsoiferte 


bietet mein großes Lager in 


Schuhwaaren aller Art 


für Damen, Herren und Kinder vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genres. 


empfehlen 
Schlafröcke 
von den einfachsten bis zum elegantesten Genre 
von 10-50 Mk. 


B. Sandelowsky & — 


Als passendes Weihnachtsgeschenk 


0 | Wachsstock, Züddeutſche-, Wiener- u. Goodyear⸗ 
gelb und weiss, 
U ar din 2 n Lichthalter, Welt- Fabrikate. 
5 Specialität: Handarbeit. 
abgepaßt und vom Stück. Lametta, Sämmtliche am Lager in großer Auswahl befindlichen 
Gold- und Winterartikel werden um zu räumen, mit und 
Silberschaum. 


unter dem Jelbſtfoſtenpreiſe verkauft 


M. Bergmann, /$ 


Schuhwaaren⸗Fabrik N 
28 Seglerstrasse 30. 


2 
2 


Linoleum 
Teppiche. Vorlagen, Läufer, 
Gummi Tischdecken, 
Wandſchoner, Waſchtlſchgarnituren, dicclänfer, 
I. Petersburger Gummischuhe 


in grösster Auswahl 


Anders & Co 

Stoffe 

von 50 Pf—4 Mk. p. Wer | Franz Noga'ſches Haus 
bisher Fleiſcherei betrieben, 1 ein Reſtau⸗ 
rationslokal und auch eine Wohnung, 3 
o 

sche 
Breiteſtraße 32. mn E. Hon, 


M h 0 Podgorz. 
Lord b Zimmer und Zubehör vom 1. Januar 1899 
Kaufmann Max Pünchera Thorn. 
im Geſchmack und Nähr⸗ 


90 
Läufer⸗ 
Ein Laden nebſt Nebenräumen, in welchen 
in ſämmtlichen Farben und Größen. zu vermieten. 
5 
Gustav Elias, - 
werth gleich guter Butter 


OYYYTYTTTYTTTTTTTTYTTH 


eih- = 85705 m zu 8 Preisen 
nachts- per Pfund 60 Pf. Erich Müller Nacht. 
ww” Stollen-Versand. 8 Breiteſtraßze 4. 
Die berühmten Leipziger Moritz Kaliski, 


Neuſtadt, Eliſabethſtr. 1 


Es find in Deutſchland über 30 000 
Verkaufsſtellen Mohr'ſchen Fabrikate 
Betrieb. 


Christstollen; 


beliebtes hochfeines Weihnachtsgebäck, 
(Mandelstollen u. Rosinenstollen) 
& Stück je nach Qualität: 
1.50,2.— 2 50,3.—,4.—,5.— ‚u.6.—M. 
versendet gegen N 
oder unter Nachnahm 


Alfred Hartmann, Leipzig, 


Albertstrasse. 

Ich bitte, Bestellungen gefl. schon 
jetzt aufzugeben, mit der Angabe, 
wann die Zusendung erwünscht 2 
Bi — da ich bei zu später Be- 

für rechtzeitige Lieferung 
— — eventl. nicht 


IN 
122 


[= 
< 


Wegen Geschäftsverlegung 
goldenen Horren- “Ind Handl, sowie silbernen Anker- 


und Gylinder-Remontoir-Taschenuhren 


u bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Es dient ſich die günftige — zu l. 1 


Weihnachtsfeste 


999 


Weihnachtsbäume, 


elegante Tannenreiſer, empfiehlt dem geehrten 
Publikum zur gefälligen Auswahl. 

Auf dem Hofe des Bäckermeiſters * 5 
Mellienſtraſte, lagernd. 


r 


(= 
Nr 


) 


— 


= 


Sämmtl. Gewürze 


zum Kuchenbacken, 


a) 


Pe ton kann. 4502 Citronat, 0) 9 5 Lager in 
— — — — diversen Uhrketten und Goldwaaren. 
u Citronenöl, 05 Federzug-Regulatoren, Schlagwerk 1. Qualität 
* bevor- Backpulver, 0) von Mk. 13,50 an. 
* stehende 7 Hirschhornsalz Ay 2 Baby „Wecker 
* Welhnachten * ete, ete, A, in bekannter Qualität, jetzt nur Mk. 2,25 unter einjähriger Garantie. 
—— Anders & Co. I M. Grünbaum, ithrmacher, Thorn. 


SIE 


* Visiten-Karten * Culmerstrasse. 


1) 
— — sohr geschmackvoll ller * 7 2 8 r — 
I | Damen- u. Kinder-Kleider 
Bestellungen bitte recht- * werden nach Be 5 1 billigen Preiſen * — ER Polen werden junge * 
angeje en 

— 5 i u |Schönfettes Fleiſch 
Dürener Cartons 150 — 12 20. 2] B- onnen ug offerirt die Roßſchlächterei 
A bocheioganter |[| dai, Gbit. Bekanntmachun 
e — 18. Haube 


Subdirection 


Pe ee kann ſich a in uns 
ferem Bureau I (Rathhaus 1 Tr 
Thorn, den 14. Dezember 1898. 


Der Magiſtrat. 


Auskunft über jährliche Penſion und Reiſe⸗ 
melden. koſten ertheilt das Vermietungs- Bureau für 


Rathsbuohdruokerel 
| Ernst Lambeek, Thorn 


Mödl. Zim. Coppernitus- u. Bäderftr.»Ede 19. Nuskaſtraſßte im Hauſe Nr. 6. Volke -Krankenkaſſe E. 


Dru und Verlag ber Nathsbuchdrackerei anst Lanes, Ahorn. 


Tesching’s, Luftgewehre u. Luftpistolen, 5 


Centralfeuer Flinten von 16-300 Mark. ££ 


\AAAAA AA AA 


AAAAAAAAAALLAAAAAAAAAAAL 
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Neg.⸗ Bez. Warienwerber (veu zu 
V. Lesniöwska in Kiel“ e, Polen 828755 nn „yon n, der Bing 


126 Berlin. Zwei Blätter. 


Schützenhaus. 


Täglich Abends 8 Uhr: 


| Daterländifche Feffpiele 
„Aus Deutschlands grösster Zeit“. 


Numm. Platz 1 Mk., Entree 50 Pf. 
Vorzugskarten haben Gültigkeit. 


5 Literatur- u. Gultur-Verein. 


Montag, d. 19. Dezember er., 
8¼ Uhr Abends: 


Vortrag 


des 3 Dr. Gustav Karpeles - Berlin: 
„Heinrich Heine 


und das Judenthum.“ 
Gäſte find willkommen. 


Allgem. Ortskrankenkafe 


Ordentliche 
General⸗Verſammlung. 


Die Mitglieder der Generalverſammlung 

werden zur Sitzung auf 

Dienſtag, — Dezember, 

ben 
in den Saal von Nicolai 1 Mauerſtr. 
Nr. 62 part. hierdurch ergeben ſt eingeladen. 
Tagesordunung. 

1. Beſchlußfaſſung üder Abnahme der 
Jahresrechnung pro 1897. 

2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren zur 
Prüfungder Jahresrechnung pro 1898. 

3.2 Erſotzwahl für das am 31. De» 

zember 1898 ausſcheidende Arbeit⸗ 
geber⸗Vorſtandsmitglied Herrn Otlo 
Feyerabend (bis Ende 1901.) 

b desgl. für die ausgeſchiedenen 
Arbeitnehmer -Vorſtandsmitglieder 
Herren M. Szwankowski und A. 
Kwiatkowski (bis Ende 1901) 

4. Beſchlußfaſſung Über Feſiſetzung bes 
ſonderer Lohnklaſſen für die Arbeiter 
des Baugewerks. 

5. Vorlage des Beſcheides des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes betr. Statutenänderung 
und Beſchlußfaſſung darüber, ſowie 
(eventl.) Statutenänderung im Sinne 
eines Miniſterialerlaſſes betr. Ein 

ſchränkung der Befugniſſe des Vor⸗ 

ſtandes über Erwerb, Veräußerung 
und Belaſtung von Grundeigenthum 
der Koſſe. 

Thorn, den 12. Dezember 1898. 

Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Beſtellungen anf 


> 


= 


A. Mazurkiewicz. 
Karpfen⸗ 
Beſtellungen 


erbittet bis zum 22. d. Wis. 


3. G. Adolph. 
Kirchliche Nachrichten. 


Am 4. Sonntag d. Advent. 18. Dezember cr. 
Altſtäbt. evang. Kirche. 

Vorm. 9/, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr 9 Pfarrer — Gremboczyn. 
. Nachher Beichte und Abendmahl. 
r für das Fehppeiheim in Biſchofs⸗ 
werder 
Nachm.: Kein Gottes dienſt. 


* 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: Gottes dienſt. 
Herr 33 Strauß. 
+ 2 Uhr: Kindergottes dien 
W ’ Herr Divtfionöpfarter Bede. 


orm. 9 here 095 Rn 8 
ten 
BER ie Herr Cand. Nagel. 


Mocker. 
Vorm. 9% Uhr: 1 

Herr Pfarrer Heuer. 
Vachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. zn Bodgorz. 
Vormittags 10 Uhr: k ksdlenft 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für den 6 — 


Gemeinde Lulkau. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


DI] Evang. Kirchengemeinde Grabowit 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Schillno. 
Vormittags 11½½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe der 


meinde. 
Avis. 

Auf die der heutigen Zeit ang beiliegenden 
Proſpekte erlaube ich mir ganz beſonders 
aufmerkſam zu machen, erbitte baldigſt Ihren 
Beſuch und gebe mich der Hoffnung hin, 


Bäckerſtraße 25 u. Mocker, Lindenſtraße 8. daß Sie bei der großen Auswahl von 


Geschenkswerken aller Art 


etwas für Ste Paſſendes finden werden. 
Hochachtungs voll 
Walter Lambeck. 


